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SCH, wWwWas S16 verurteilen? Die 11{l kritisieren 1st immer ınen Akt des auDbens, des'Gehorsams, er Hoffnung
noch TIl Ist der Verteidigungs- Oder Ablehnungsreflex, un der 1e
dem sS1e nachgeben hellsichtiger und VO  ; größerer
1e diktiert als die uC nach Neuerungen, die S1eeb“  W geißeln? Natürlich wWarTe 1Ne Selbstgerechtig- Fragen der Priesterbildung
zel der Neuerer, wenn sie die Früchte UrCcC die
eit erprobten We  }  sheit zurückweisen un ihre etho- Kardinal Suhard VO.  - Paris hat November 1946 hei

Gelegenheit „Tagung der Priesterberufung dieden für absolut halten wollten, als ob die Arbeiten VO.  -

eute sich N1IC. IMOIGEN ihnrerselts als unzuiänglich 6I-
die JOzese Paris veranstaltet hat, eine ede über die
gegenwärtige KrIisIis der Priesterberufungen gehalten,welisen und verurteilt werden könnten ber wWenn INa  e}

diese Initiative verurteilt stellt na  —j dann uch die folgenden Orilau hat
„ES ist 1Ne atsache, daß mehr un: mehr Prie-die Absichten, die Anstrengungen die Unvermeidlichkeit

falscher CcnNnrıtltie un die Zukunftshoffnungen genügen sStern fehlt, doch ist ebenso 1N€€ atsache,daß 1ne

große Anzahl VO  - Berufungen sich gegenwärTllg demRechnung?® Lösung ieg Nn1ıC. ın ı1esen wechsel-
seltigen Exkommunikationen Wir MUuSsSsen sS1e er Kloster zuwenden anche Seelen sind waäanrha dazu
suchen 1n M' unterrichteten un verständnisvollen berufen Aber bei vielen anderen edeutie diese
1e große ahl VO  e} Priestern hat das begriffen. senhalte Abwanderung nıchts anderes als ein Mißtrauen
Ihr gegenselliges Entgegenkommen hat 80l Fortschri gegenüber dem Amt des eltgeistlichen Ihre aupt-
gebracht die überschüssigen Kräfite werden UIC VOoTrT- sächlichen Bedenken lassen ıch foigende Punkte -
S1C. gebändigt, und die eingefahrenen Wege öffnen ıch sammenlassen:

Der Weltpriester ist allein; istmateriell soller un!den Versuchen.
SC  1e  VOlo muß der Geist des ml1ssionierenden Einsatzes geistig VO  j dem Schutz un! den Wohltaten brüder-

lichen Gemeinschaft abgeschnitteneın Gemeinschaftsgeist e1n. Die „Arbeit Gruppen
Seiz N1C. notwendig &11 tatsächliches Gemeinschafts- Der Weltpriester ist eın Netz materieller und VEel-

waltungstechnischer Aufgaben verstrickt die m1L seineren VOTQUS, das häufig nıc verwirklichen 1s| ber
Programme, Methoden und Ideen en g  NS be- eigentlichen endung nichts tun aDen, die darin be-
raten werden Die Gruppenarbeit bietet dem Priester sie das Evangelium ZU verkünden Er ist in T,

der Routine ZUuU verfallen.Sicherheiten für den Glauben un Ausdauer un gibt
SE  Ne Eınsatz die Ta die 1US der Gemeinschaft e1I- Der Weltpriester hat nNn1IC. intellektuelle Bildung.
wächst Dieses gemeinschaftliche Arbeiten 274 Gruppen Er hat N1ıCcC d  A  3 Zeit, iıch bilden un noch weniger,
versie sich zuerst Klerus einer Pfarre oder N‘ Ne Epoche beurteilen und beherrschen
Koilegs Wenn jeder auie VO  — regelmäßigen Zusam- Das Ergebnis davon ist daß viele unge änner den
menkünften über die eingeschlagenen Wege, die Erfolge an des Weltgeistlichen liehen, weil sS1e ngs ha-

ben, S1€e könnten selber nNniC durc  alten, un! weil S1e&der Mißerfoige rTuder unterrichtet wird laßt
iıch die Arbeit besser koordinieren, un ge Wi5sS€ MiBß- N1iC mehr daran qgiauben, daß dieser Stand ist

Seelen INNECN.gr köonnen vermieden werden ber 1ese Zusammen-
arbeit muß ich uch auf die Lalen erstrecken; bit- Diesen Neigungen gegenüber kannn die Hierarchie wel

Haltungen annehmen. D  Z n  ne bestünde darin, überten darum die Herren Pfarrer, Pfarrausschüsse gTUuN-
den un häufig einzuberufen, alle großen Fragen, die ihre unsche hinwegzugehen un:; ra ihrer Autorität
das mlsslionarische Wirken interessieren eMe1lN- die bestehenden Überlieferungen Zu erhalten Aber C

schaftlıch ordnungsgemäß und herzlich besprochen W eTl- Iches CS orgehen würde N1G ErTIolg en
den. enso werden die Kollegs in einem entsprechen- mMa  - kann NnIie ange das Leben angehen Die
den Geiste e1 nregungen finden. Die Erfahrung zeigt andere besteht umgekehrt darin, zuerst einmal sehen
bereits die Ergebnisse, die solche unauflöslichen Grup- un: hören un: dann Vorschriften machen das

sl die NSeTe sSel  Spen fuür die Priester un die Pfarren zeitigen Der Erfolg
ist dadurch verzehnfacht worden. so11 VOT allem darin bestehen, 1Ne Atmosphäre ZuUu

SChHhalien. Zuerst einmal 110e tmosphäre für die Ver-Nach diesen Kichtlinien brüderlicher Einigkeit der
gleichen vollkommenen Hingabe N TI1SLUS mMUussen sich Nun.

11e tmosphäre für die VernuntftNSsSseTe Entschließungen Or:entieren Die Aufgabe 15 GgeE-
waltig Sie könnte entmutigend erscheinen, wenn WIT Es handelt ch darum, ZE1gEN, daß das Amt der
ihr allein gegenüber tänden ber wWIT W isSsen daß das Priester, die ich Nen Bischof scharen, Ne
nicht der Fall aı vere  elr un unwiderruflich geweiht geme1insame Wirksamkeit estimmten Gebiete,
kühn, ber nicht Ol:kühn, diszipliniert un kindlichem der Diözese, auszuüben doktrinärer Hinsicht ebenso
Vertrauen auf NSsSeTrTe gelstigen Führer werden W dieses WIe Lichte der Geschichte notwendig un fIruchtbar
.„undankbare Zeitalter Menschentums, das ist Diese Wirksamkeit errsc 1 der Kirche VOI Sie
sıch noch n1ıCcC gefunden hat, siegreich durchqueren. Wir ist [of unersetzlich und direkt VO ott gewollt Jede
werden darum doch, OsSsie es wWwWäas '  le, über- andere Form des Apostolats ist NUr Ergänzung
natürliches eDen, NSeTre heilige un profane Kultur dieser ursprünglichen Struktur Wir IMNMUSSen ZEC10EN, daß
un! NSsSeTrTe Würde ehalten In ı2eser Welrt hne Gesetz das Amt des Weltgeistlichen möglich i1st daß N1IC
kann 1Ne Versuchung Se1inNn die Entwicklung sich der Natur widerspricht und daß eESs ZUr übernatürli chsten
selbst überlassen ber das wird n]ıemals NSsSeTe ErT- Heiligkeit u  FT: daß der Vergangenheit wiIie noch
oberungsmethode noch andpun e1in Wenn in den etzten Jahren Helden un! Heiligen Ge-
INa  j uNns VO Hingabe Sspricht SC werden W: NUur abt hat
die e1inNne, eC len , die uns wle Kinder in die W: werden zeigen müüssen, WIie iıch 1n der aufnahme-
Hände der Vorsehung un der Kirche überliefert uUrC. bereiten und hochherzigen Seele des wahren Priesters
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Christi UrC. die beständige Treue gegenüber der schlich- bitten die Herren arrer und beren, ich ül die Stu-
dien iıhrer Kapläne Prafifekten und Professoren küm-ten tägliıchen Pflicht, UIC. die l1e Zu den „kleinen

Dingen , die Gott für e Seelen mit großer dar- INne Sie sollen über den gegenwärtigen Schwierl1g-
keiten N1IC. das Verhängnis VEIGESSEN, das es für diegebrac werden, alle Verdienste des verborgenen Le-

bens, alle Wagnisse un Wunder des öffentlichen Le- Zukunfft bedeuten würde, wWwWenn ich Klerus e1iIN all-
ens LTE  NDenNn Wir werden uUICcC zahlreiche Zeugnisse Mangel Wissen, Bildung un aka-
den Vorwurtf der ittelmäßigkeit widerlegen, der demischen Graden herausbilden würde In dem uen

leicht E1N völlig selbstloses en erhoben wird Generalstatu: {Uur den Weltpriester, das WIL gegenwäartig
Bel dieser emühung 1N€e vernünftige Rechtfertigung durchzubringen versuchen, wollen wWII Janz besonders
und geduldige erichtigung mMussen alle uSa.  N W1I- dem geistigen en Raum verschalien Wir wollen
ken die Pfarrgeistlichen die Professoren der Kollegs, während der SeminarTzeit die Vorbereitung auf die irch-

Ordensleute und die Gläubigen. Wir INUSSen oift lichen Oder profanen Tade, die ZUT Ausübung
freien Unterrichts ebenso wIie ZUH Prestige der geweih-davon sprechen, e1NeI geschickten, taktvollen, ber

festen Art davon sprechen: wWII MNuUussenNl VOITI em daran ten Priester unerläa.  ch sind erleichtern Es sollen auch
Frleichterungen eingeiführt werden, die es den Priestern,glauben und dien Überzeugung NSCTIE8S Her-

‚ens useren Worten mıtLieillen. Es 1äaßt ich erraten, die schon mte stehen gestatten, diese Täa! noch
unNnseren Instituten mit sehr abgekürzter Schulzeit ZUudaß dieser 1ä  en  e KTeuzzug hauptsächlich Sache

der Geistlichkeit G1 erwerben Im Ganzen sehen w1i)] Vom Jahre 1947 die
chulung 1n einem ‚dritten Jahr“ VOT, dessen Verteidi-Aber WIT: muüssen eingestehen, daß das nicht genuügt

ESs gehö mehr dazu als eine ‚US!  MUung der Intelli- gung N1cC. mehr nötig ist
Schlie.  1C rufen wir en denen, die das entsteilte Bildgenz Wir INussen ‚ZUuUmM Herzen sprechen wWILr müssen

£1Ne tmosphäre schaffen die anzieht eines „Verwaltungspriesters abstößt die wunderbaren
Möglichkeiten ins aC.  S, die ıch in uns agen

1Nne Atmosphäre, die anzieht dem Missionsapostolat einer Diözese wie arls bieten

Es handelt sich darum Z.u ZEIGEN, das Diözesan Wenn jede Gefahr von Konformismus und equemer
Routine dem en des Priesters verbannt ist kön-priestertum die Trwartungen unNnseiIiel jungen eute nicht

enttäuschen braucht sondern ihren Neigungen en die Arbeitermissionare, die Seelsorger der J.O
die Vorstadtkapläne, die Priester der 1S5sS10N de Parısentspricht esS wohl für immer egeistern

kann. der nen täglichen Berührung mit der riesigen enge
hne CGiott SCANON seit ren Zeugnis ablegen für die

S1e fü  hten ich Vor der NSa  ell, da S.1€ gewohnt
sind Gruppen Zu leben Un: Zu arbeiten? Ordern wr übermenschliche doch 1nen Priester begei-

sternde Aufgabe, die sie 1in em Augenblick1so die Gemeinscha Ihr wißt wWwWI1ie sehr wir diese Strö-
anfordert.

MUnN: ermulgen un sehr diesem Sinne arbel-
Das sS1INn die hauptsächlichen ussichten die sich den

ten Wir sind der Meinung, daß eIe eit Parıs
riester-Anwärtern der Schwelle ihres Lebens bieten

nicht verloren aben, We es unNns 1Ur gelingt dieser
ssen wIr och Sagen, alle, die mit der Seelen-

tmosphäre der Gemeinschaft 1 den Reihen unse
führung betraut sind SiE uNg un immer wieder

Klerus nerkennung ZU verschaffen on bılden diese
darstellen müÜüssen, aml sS1e ihre Anziehungskraft I1 WEeI-

Jjebendigen, brüderlichen, fröhlichen Gemeinschaften den
en?® Zweifellos spielt hierbei der Klerus die TIste

täglichen Bewels ihres wohltätigen irkens Übrigens
bilden S1C auch den sien Mutterboden für die Be- es esti1imm ihn dazu seine Standespflicht seine

Berufung. ber die n Diözese mu ß ihm bei dieser
rufungen Weltgeistlichen. Aufgabe ZUC e1lte stehen Eltern, rzieher, aktive Lailen:.
Unsere zukünftigen Priester wünschen ıch £1N höherTres Sie werden daran denken, daß das ind oder der Junge
geistliches Leben?® Wir begnügen 1  NS N1IC. damit, ihnen, Mann melstiens den Diözesanpriester nicht enn Er
-wWwäar N1IC. unrichtig, aber doch voreilig antworten, weiß nmichts VO  - eben, Arbeit, seinen
Handeln e Beten. en wir Heber tatsächlich ihren Freuden er ist die ersie Aufgabe, die JUNgen
Stundenplan, ihre Überlastung, ihre Lebensverhältnisse eute CeNYeCTE un: ufigere Berührung mit dem Diöze-

Begreifen daß WII das eCcC und die Pflicht sanpriester Z bringen Wir denken besonders uNnNseTe
aDben, perilodisch eIN1GeE Stunden der Einsamkeit frelien Schulen, 31 NSeTe Mittelschulen un Gymnasien

einige Tage des chweigens ZzUu verlangen In eser Wir wünschen, daß die Herren Direktoren den Pre-
1NSsS1C beglückwünschen WI1I unNns laut den Priester- dicten bei den Einkehrtagen in ihren Häusern neben
Einkehrtagen, die NeN 1MINer zahlreicheren Klerus Ordensleuten auch möglichst oft Diözesanpriester heran-
versammeln Und WIL: bitten die Herren Pfarrer un ziehen, die ] vorwiegend unter den Tüheren Zöglingen
die ekioren geistlicher Häuser, 1M auie jedes Jahres ihrer Häuser wählen en Auf diese Weise TId das
iüur die Tiesier die iıhnen anveriraut ind einige dieser Zeugnis ntimer und urc. eispie ansteckender sein
WwOo.  tätigen Etappen einzuschalten SC  1€e.  e muß und wird die Krise der Berufungen
Man wirtit dem Diözesanpriestertum VOTL, eESs verhindere beschworen werden Alle mögen ihr diesem
e udien en wir ehrlich Z daß das DUr ZUu oft WecC mit dem uNnseIren Vereinen ı1  ere Pfarren,
wahr ist un:! dieser Sachverhalt der ufs ONO Tden, und S1e gen am die O wirksame Aufopfe-

unzureichenden OoMmMMm fr die egen- IUn ihrer täglichen Opfer vereinen Zu esen Gebeten
wart TNsSst für die Zukunmft beunruhigend ist Gerade wird jene andere hinzukommen die der 1ÖZese
auf diesen un. wollen WI1Lr ganz besonders die Auf- U  - Paris die verborgene und die sichtbare Hingabe
merksamkeit lenken Wir bitten unseIre SeminarTIisten, für die ac. Christi un sSe1NeTr Kirche die Bewunde-
ı'hre intellektuelle Bildung nicht ihrer ngeduld han- Tung aller verdien! und den sichersten Grund
deln, und 1Nrer OTGge, ich anzupasSSeCNH, Zu opfern; wWwI1r offnungen
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Wir bitten alle unseTe Priester, alle. unsere Gläubigen, nNneuen Christenheit, die heraufkomm:t, die geistigen Lei-
ale er 1m HerrTn, sich der Gefahr bewußt ter und inspirierten -Führer bereiten, die s$1ezu

führen sollen.SsSe‘ ihr persönlich entigegenzutreten und der

Fragen der eologie un des relig1ösen Lebens

er  nde, die Firmung noch nicht empfangen aben,Eın Dekret der Sakramentenkongregation fast ungefirmt bleiben, wWenn s 1 allein UIrCüber die Firmung vVo  ; chwerkranken den Bischof gefirmt werden konnen.

Der Osservatore Romano NT. 255 veroö{ffentlicht ine dreı Die Zeitgemäßheit un Wichtigkeit der rage 1st den
odifikatoren des kirc  en nıcht eNtgangen.kleingedruckte Spalten umfassende und sowohl rchen-
Der 1914 Rom verstorbene General der Gesellschaftgeschichtlich auch moraltheologisc. und disziplinär esu un hervorragende Kirchenrechtslehrer Franzedeutsame Erläuterung des Untersekretärs der Hl Kon-
Wernz den ersten Entwurf des exXxgregation der akramente MSsg erba ZUuU dem Jungsien uch au fg-eno mmenen Kanon vorgeschlagen, der demDekret der Kongregation über die Spendung der heiligen Pfarrer die Fakultä einraumte, Te die FirmungFirmung. Schwerkranke, das der etzten Ausgabe

Sie zerfällt 1 spenden Der gelehrte Kanonist tutzte SeCINEeN Vort-der Acta Apostolicae 15‚al  ruckt ist.
schlag mıit dem rgumen daß die Kinder der chis-sieben kKapitel T orden SpenderT der Firmung, Der

außerordentliche‚Spender, Geschichtliches über die matiker sich in dieser Hinsicht Sonst Vorteil E€N-
über den Katholiken fänden Die Päpstliche KOommis-außerordentliche Spendung, Die NeueTien Vorschriften,

Die-Erteilung der Taufe un der Firmung. nacheinan- S10 wäaärl ga dem tschluß gelangt, den
Vater. bitten, diesem Vorschlag nochÖT Verkündi-:-der, Ein jetz ZUF Lösungreifes Problem, Die An-

ordnungen des ekreies. Wir geben folgenden einen Qung des ‚eX des kirc  ichen Rechtes Gesetzesform
geben. Zwar scheiterte dieser Plan aus unbekanntenAuszug der usführungen Punkt O und Gründen, doch wurde der edanke als Lehrmeinung VO

Die Erfahrung hat gelehrt daß zahlreiche Kinder VOI csehr gewichtigen und berühmten: Autoren weiter VeI-
dem siebenten Lebensjahr, dem er der Untersche!i- treten
dung, sterben on nach dem etzten e  rieg erreichte Der Präfekt der Sakramentenkongregation Kardinal
die Kindersterblichkeit vielen Läandern EUN! ei- OT1O machte sich beim ater Pius X IL 1E
schreckende Höhe: ist eute größer denn Hinzu Fürsprecher Dem Hl atier wurden die Auffassungen
omMmMm daß auch N1IC. WeN1Gge Erwachsene plötzlich un:! ausdrücklichen ünsche der verschiedenen anqe-
VO ode eTrTeilt werden, die infolge Unwissenhel oder sehenen Konsultoren Z Gehör gebrac. B  :  E UuUrCcC ihr
Nachlässigkeit die 1rTmMung N1C. empfangen en Mit Amt m1 diesem Gegenstand und besonders mı1 der
er Wahrscheinlichkeit würden die Einen wWwWI1e die An- rage der Firmung noch n  7  cht gefirmter Schwerkranker
deren hne dieses Sakrament sterben, wWennN Ver- erührung kamen In Erwägung der Wichtigkeit der
waältung nach dem gelte:  en ecCc. 1 der abendländ!i- aC. kam der Vater SPC1NEeT Hirtensorge für
schen Kirche des lateinischen Rıtus dem Bischof VOTI- die NzZe Kirche ZUuU dem Beschluß, für das religiöse
ehalien bliebe Wenn auch richtig 1Sst%, die Fir- Wohl der sehr beträchtlichen nzahl VO  . Gläubigen
MUuNg N1IC heilsnotwendig ist Ö vermittelt Sie doch Sorge reffen, die bei der gegenwärtig geltenden

Komplex wertvollster reliq1löser üter, und nach ung hne die Firmung terben würden. Er erteilte
der Te des hl IThomas VO:  5 Aquin bewirTkt S1E einen also der Sakramentenkongregaätion den Auftrag, die
höheren rad der Gnade auf dieser Erde, e1ine höhere Frage”IL  ‚u studieren und eingehend z prüfen und

A
Stufe der Seligkeit immel eshalb sollte InNan also nach DE Erörterung VOTI der Plenarkongregation der
1Ne beträchtliche Zahl VO  - Gläubigen den Piforten Kardinäle ihm über angemesSCNHNC Lösung Vortrag

halten.der ‚wigkeit S1€e€ der Tra des eiligen stes
lege über den e1s: des Bösen besonders edurien, Als Ergebnis reiflichster Prüfung ErginNg Septem-

ber 1946 einNn Dekret der Sakramentenkongregation, dasVOo wirksamen Wohltaten fernhalten, bloß weil
ordentlichen Spender mangelt während doch mit den Worten „Spiritus sanct! munerTa‘’ ' beginnt und

wesentlichen folgende Anordnungen enthält Zur Wah-mıiıt Genehmigung des Heiligen Stuhles auch eın e1N-

facher Priester, namentlich ber der Priester, der VO. Tung un! Zu des Rechtes des Bischofs, der der
amtswegen die Sterbesakramente darreicht die Firmung EINZIGE un! aussc  1e.iche Urdentliche Verwalter des
wirksam un rechtsgültig spenden kann? Der Rom Sakramentes der Firmung 1st, chreibt das Dekret VOTL,
und anderwärts bestehende Brauch Zu Sterbebett e1inNnes daß uch Falle VO  _ Todesgefahr VO Katholiken dem
Kindes den Bischof ZUTI Firmung ZU bitten, löst das Pro- residierenden Bischof das ec zusteht den terbenden
blem 1U ganz unzureichendem Maße und hat fast die h1 Firmung spenden wenn der Bischofsstuhl be-

sSeiz 1st un Se1N nhaber nicht rechtmäßig der peT-NUur für die Bischoi{ssitze Geltung ber schon den
großen Metropolen, auch wWennN S1e ischofssitze SiNd sönlichen Spendung des akraments verhindert 1s1. Zur
und mehr noch den übrigen prengeln ist die Herbei- Tößeren Wahrung derStellung und ur des Bischo{fs
holung des 1SCNHOISs sehr fragwürdig Deshalb werden iıst vorgesehen, daß auch £l1InNn Titularbischof UÜberein-
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